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neu*# G^ßWe //an^/jAöcAjcÄM/g

Ä. Gß//#«

Der Wettbewerb, eröffnet vom Regierungsrat des Kantons Sankt
Gallen, Stadtrat St. Gallen und Hochschulrat der Handelshoch-
schule St. Gallen, wird unter den im Kanton St. Gallen verbür-
gerten oder sei dem 1. Januar 1959 ansässigen Künstlern durch-
geführt. Die Teilnehmer haben die Möglichkeit, sich an zwei
künstlerischen Aufgaben zu beteiligen; sie können
A. Entwürfe für ein Wandgemälde im Sitzungszimmer des

Institutsgebäudes vorlegen und
B. Kunstwerke (Bilder, Graphiken, Wandteppiche, Mosaiken

und Reliefs) für den Wandschmuck einzelner Zimmer der
neuen Hochschulgebäude einreichen.

Dem Preisgericht stehen zur Verfügung:
-dw/gßta .4: für drei bis vier Preis (exkl. Ausführung) Fr. 8000.-.
Ta/gaie 5: (Ankäufe) Fr. 15 000.- bis Fr, 20 000.-.
PmjgmcAi;
a) PmmcAfer: Regierungsrat Dr. S. Frick, St. Gallen (Präsident);
Stadtrat R. Pugneth, St. Gallen; Architekt W.Förderer, Basel;
L. Moilliet, Kunstmaler, La Tour-de-Peilz; A. Rüdlinger, Kon-
servator, Basel; P. Speck, Bildhauer, Zürich.
b) isrjateprmnc/zter: Architekt R. G. Otto, Liestal; Kantonsbau-
meister (ab 1. Januar 1961: Architekt Max Werner, St. Gallen);
Stadtbaumeister P. Biegger, Architekt, St. Gallen; M. von Müh-
lenen, Kunstmaler, Bern.
Wettbewerbsprogramme und Unterlagen können ab 15. Dezember
1960 auf dem Sekretariat der Handelshochschule St. Gallen
(Telephon 24 75 75) bezogen werden.

Eingabetermin: 10. Juni 1961.

Ffotowr/è jför AfojazA;

Die Direktion der eidgenössischen Bauten veranstaltete in Ver-
bindung mit dem Sekretariat des Eidgenössischen Departements
des Innern einen beschränkten Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für ein Mosaik im Vorraum der Schalterhalle des

neuen Bahnpostgebäudes in Lugano. Das Preisgericht tagte am
12. und 13. Januar 1961 und beschloß, aus einer Auswahl von
26 Entwürfen folgende Preise auszurichten:
1. Preis Fr. 1600.- für den Entwurf: «Fili nello spazio»

Alberto Salvioni, Kunstmaler, Bioggio
2. Preis Fr. 1300.- für den Entwurf: «Festoso aleggiare»

Carlo Cotti, Kunstmaler, Lugano
3. Preis Fr. 800.-für den Entwurf: «Dinamismo»

Pietro Salati, Kunstmaler, Lugano
4. Preis Fr. 700.- für den Entwurf: «Commercio Inter Homines

Dicatum»
Rosaida Gilardi, Kunstmalerin, Locarno

5. Preis Fr. 600.-für den Entwurf: «Messaggi»
Donata Brazzola, Kunstmaler, Lausanne

Es empfiehlt der ausschreibenden Behörde, den mit dem ersten
Preis ausgezeichneten Künstler mit der Weiterbearbeitung zu
beauftragen.

jfär

Die Direktion der eidgenössischen Bauten veranstaltete in Ver-
bindung mit dem Sekretariat des Eidgenössischen Departements
des Innern einen beschränkten Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für eine Wandmalerei im neuen eidgenössischen
Verwaltungsgebäude an der Eschmannstraße in Bern. Das Preis-
gericht tagte am 13. Dezember 1960 und beschloß, den Entwurf
«Transformations» von Herrn fFeAr/m, Kunstmaler in
Winterthur, zur weiteren Bearbeitung zu empfehlen.

La direction des constructions fédérales, en liaison avec le départe-
ment fédéral de l'intérieur, a ouvert un concours restreint pour
l'exécution d'une peinture murale dans le nouveau bâtiment

administratif à l'Eschmannstrasse à Berne. Réuni le 13 décembre
1960, le jury propose au maître de l'ouvrage de charger M.
.RoAerf ITeAr/in, artiste peintre à Winterthour, de poursuivre la
mise au point de son projet «Transformations».

KUNST

Äuftfl wnz/ jVû/wr/orm. Basilius Presse

Basel. 132 Seiten mit 66 Abbildungen. DM 60.-.

Die Basilius Presse gibt sich nicht mit Nebensächlichem ab, ihre
Bücher erfüllen in Gewand und Inhalt einen Anspruch, der Maß-
stäbe für die moderne Buchkunst setzt. Ihr neuester Bildband
(herausgegeben und erläutert von Willy Jäggi, Adolf Portmann,
Georg Schmidt und Robert Schenk) zeigt ein frappierendes
Phänomen: die Korrespondenz zwischen abstrakter oder gegen-
standsloser Kunst und Mikroformen der Natur.
Die Tatsache ist an sich nichts Neues, aber so überzeugend wie
hier wurde sie noch nicht demonstriert. Neben Mikrophotos anor-
ganischer und organischer Substanzen stehen Werke der gegen-
standslosen Kunst, etwa: Rückenmarkzelle neben Arp, Nasen-
muschel neben Kandinsky, Granitschliff neben Afro, Zinkoxyd-
kristalle neben Bill. Urformen der Natur entsprechen Urformen
moderner Kunst, und dies nicht nur im Bereich der konstruktivi-
stischen Malerei etwa Mondrians, wo die geometrische Konzep-
tion der Grund der Verwandtschaft sein könnte. Auch im schein-
baren Chaos der Phantasie, bei Klee oder bei den Tachisten, und
auch im «realistischen» Dämmern des Kubismus, bei Cézanne
und Picasso, bleibt die Beziehung deutlich. Ein mikroskopischer
Naturalismus der Kunst? Nein. Da keins der Bilder nach Mikro-
aufnahmen gemalt worden ist, liegt kein äußerlicher Naturalismus
vor. Es muß eine tiefere, geistige Beziehung sein, vielleicht das

visionäre Erlebnis von Urformen oder die Unmöglichkeit, noch
nie dagewesene Formen zu schaffen. Das wäre eine echte Sensa-

tion: Die Kunst entfernt sich bewußt von der Natur, um sie

unbewußt wieder zu finden.
Nehmen wir an, das wäre Man könnte folgern: Es gibt keine
Auflösung, sondern nur: Rückkehr zu Urformen. Weiter: Diese

Maler müssen die wahren Propheten unserer mikroskopierenden,
analysierenden, «zersetzenden» Epoche sein (erfreuliche Folge:
Zusammenbruch der meisten Kunsttheorien). Oder: es gibt keine

Zersetzung im negativen Sinne (und kultureller Verfall, was übri-
gens schon Spengler meinte, wäre gleichzeitig ein Läuterungs-
prozeß). Und weiter, auf die Kunst selbst bezogen: die als zer-
setzend diffamierte, abgehängte, verfolgte, verbrannte Kunst wäre
endlich auch geistesgeschichtlich rehabilitiert.
All das wäre Stoff genug für die Philosophie eines Jahrhunderts,
wäre realer, zwingender Anlaß, radikal zu denken. Was soll
übrigens der Konjunktiv? Es ist, ist, ist. Fa/lmann

Aus «Das Schönste»

77zom/w0«: Der amerikanische Stahlmagnat G. Da-
vid Thompson hat im Laufe des letzten Jahrzehnts in seinem

großen Hause «Stones' Throw» am Rande von Pittsburgh eine
der bedeutendsten Sammlungen moderner Kunst zusammenge-
bracht, die jetzt zum erstenmal öffentlich gezeigt wird. Der neue
Mitbesitzer der Sammlung, die Galerie Beyeler, Basel, hat die

Ausstellung, die nach Zürich nun im Kunstmuseum Düsseldorf
gezeigt wird, noch durch einiges aus eigenem und fremdem Besitz

ergänzt und bereichert. Mittelpunkt der Sammlung Thompson ist
die ebenso umfangreiche wie großartige Kollektion Paul Klee, von
der 88 Bilder bereits für Düsseldorf erworben wurden. Dieser
Ankauf mag als eine Art Wiedergutmachung vorgenommen wor-
den sein, denn Klee verlor 1933 in Düsseldorf seine Professur an
der Kunstakademie. 23 Bilder und 11 Plastiken von Picasso,
50 Kollagen von Schwitters, 7 Bilder von Gromaire, 7 von Juan
Miro, 7 von Mondrian, 9 von Fernand Léger, 10 von Wols, sind
andere wichtige Akzente der Kollektion, die aber auch Namen
wie van Gogh, Cézanne, Degas, Bonnard, Matisse und Kandinsky
aufweist.
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HoAe Preùe A«. SoiAeéy: Vier Gemälde allein brachten hier annä-
hernd zwei Millionen Mark, der Gesamtzuschlagspreis der 195

Kunstwerke überschritt die 6-Millionen-Grenze. Wollte man einen
absoluten international gültigen Maßstab anlegen, könnte man
auch diese Sotheby-Auktion nicht als erstrangig bezeichnen. «Die
Fußballspieler» des Zöllners Henri Rousseau, vor einigen Jahr-
zehnten noch im Besitz von Edwin Suermondt auf Burg Drove
(bei Aachen), wurden von der Guggenheim-Stiftung in New York
für 440 000 DM erworben. Nur zehntausend DM mehr wurden
für Paul Gauguins 1891 auf Tahiti gemaltes Bild «Unter Palmen
sitzende Frauen» gezahlt. Ebenfalls je 450 000 DM erzielten
Auguste Renoirs «Stehende Badende» und Paul Gézannes «Ver-
lassenes Haus». Die absolute Spitze hielt ein Porträt von Franz
Hals, es brachte rund 2 000 000 DM. Wenn wir in diesem Zusam-
menhang darauf hinweisen, daß noch auf keiner Auktion moder-
ner Kunst in Deutschland ein Gemälde die 200 000-Mark-Grenze
erreicht hat, so wird damit überdeutlich, daß wir trotz Wirt-
schaftswunder auf dem internationalen Kunstmarkt nur die
zweite oder dritte Geige spielen.

Tlzz/ Aiozz/z'zzczz/a/czz .4wÄ:/zozz£Zi der Vorweihnachtszeit machte diesmal
Oskar Kokoschka das Rennen. Die Galerie Fischer in Luzern bot
aus dem Nachlaß des verstorbenen Dr. Mohrenwitz Kokoschkas
berühmtes Gemälde der beiden jungen «Araberinnen», die mit
dem Feuerzeug des Künstlers spielen, an, eine mit heller Palette
gemalte farbensprühende große Komposition aus den Reisejahren
Kokoschkas nach seinem etwas abrupten Verlassen der Dresdener
Akademie. Das Gemälde hatte einen Schätzpreis von 130 000
Schweizer Franken, und da die hinreißende Prager Landschaft
von Kokoschka auf der Sommer-Auktion bei Weinmüller (Mün-
chen) für den sensationellen Preis von 100 000 DM in den Besitz
eines großen Saarbrücker Sammlers gegangen war, hatte man
sich in der Schweiz einen ähnlich hohen Preis erhofft. Das Ergeb-
nis blieb etwas darunter. Für 91 000 Franken (plus 15 Prozent
Aufgeld) erwarb die Londoner Marlborough-Galerie, die in die-
sen Wochen eine große Ausstellung der in England entstandenen
Gemälde Kokoschkas zeigt, das Bild. Wenngleich im Preise ge-
ringer, so war doch die Summe von 38 000 DM, die im Kölner
Kunsthaus Lempertz für das 1925 in Scheveningen entstandene,
temperamentvoll hingesetzte, aus der Farbe modellierte «Rosen-
Stilleben» sensationeller. Das Bild, mehr Skizze als Gemälde, das

von einer New Yorker Kunsthandlung erworben wurde, über-
schritt um 10 000 DM den ohnehin nicht geringen Schätzpreis.
Eine echte Sensation waren die Preise, die in Köln für einige
Nolde-Aquarelle bezahlt wurden.

Aus «Das Schönste».

Z)zc Täte Ga/Zcry veranstaltete eine umfangreiche Schau des nun-
mehr siebzigjährigen Bildhauers Ossip Zadkine, einer der bedeu-
tendsten Gestalten der Moderne. In Rußland geboren, lebt er -
mit Ausnahme der Kriegsjahre - seit 1909 in Paris. Am bekann-
testen ist sein Kriegsdenkmal in Rotterdam, «Die zerstörte Stadt».
Die Gestalt des Poeten, des Orpheus, des Boten gehören zu den
anderen Themen, die ihn Zeit seines Lebens beschäftigt haben.
Neben der Leichtigkeit und der Musikalität seiner Schöpfungen
wirken die Werke Henry Moores, seines kongenialen englischen
Kollegen, mit dem ihn manches verbindet, elementar, herb,
melancholisch, fast möchte man sagen : germanisch. «Moore und
ich», sagte mir Zadkine, «gehören zum selben Baum - wir sind
Brüder. Wir sind nur in andere Richtungen gegangen. Aber wir
haben dieselbe Geologie, die Geologie von heute und die von
gestern.» In einem der anstoßenden Säle stellte Präsident Eisen-
howers Botschafter in London, der Millionär John Hay Whitney,
zu seinem Abschied von London seine herrliche Bildersammlung
aus. Sie berührte sich mit dem Werk Zadkines. Der Bildhauer
Zadkine hat eine Büste Van Goghs geschaffen: sie zeigt ihn streng
gotisch. Nebenan sah man den Meister, so wie er sich selbst auf-
faßte: ein spätes, höllisches Selbstporträt. Ein bezaubernder
«Nächtlicher Ball im Freien» von Renoir, Vuillards feines «Por-
trät seiner Mutter», ein Idyll des Zöllners Rousseau gehörten zu
den zahlreichen Schätzen, mit denen Whitney sogar die Onassis-

Sammlung in den Schatten stellte. «Das Schönste», Febr. 1961

7te/z7 /oca/ /zozzr c*/zo.yz7zozzj

Comme entr'aide pour artistes de plus de 50 ans, petit local
pour exposition à 11 km. de Lausanne. Ecrire : Poste restante
P. P.H. 60 Pontaise, Lausanne.

-4zz.wte//z/zzg Afazzn'zio z/c FZamz/zcA: z'zz Ttezzz

Z)oj iferzzcr TTzzzz^mzzjczzm crößzzcZ am 4. Fcéraar czzzc .dzzjjte/Zzzzzg z/cj

oozz Afaanzrc zte P7amz'zzz:A:. 7>te 67/zazz, z/zc Oj/czTzzozztezg

dauern wird, urn/qßi Gemaide aZier E/wcAen, dar dracAgra^AircAe HerA
zzzzz/ z/zc z7/zzj/rzcr/czz Th'zc/zcr.

.dzTzo/z/ z/Vl/tez aA »Sc/zö/j/cr z/cj .Ez/crjcc-Afornzmca^

Der iSc/zzoez^er 7h7z//zazzcz- /lrzzo/z/ z/M/tez /za£ z/czz e/zrenoo/Zezz vLz/Zrag er-
/za/tezz, ezzz DezzÄmaZjfzzr z/ze Fz/cz-jcc-TTate^teo/z/zc z/ej ^ioez7ea ffe/^rzege.y
£zz .yzTzzzßczz. ReAmzzzzZ/zc/z zozzrz/e am 77. A7az 7945 z/ze 5/zerrmazzer z/ej 27 A;m

/azzgezz Dz/er^eej z/zzre/z ezzzezz F/zegerazzgrz#" azz/^ermezz. Dz'e rzejzge F/zte-
zoe/Ze /za£ ezzze große ylzz^a/zZ O/z/er ge/orz/er/. Daj Dezz/rmaZ zozrzZ ezzze

Afa/tez" z/az^te/Zczz, z7ze, z/zr TTzzzzZ oor z/er FZzz/zoeZZe je/zä^ezzz/, er/rzzzA:/.

GEBURTSTAGE-ANNIVERSAIRES

5'cATozz ^(argazz

66 J^aÄre a/Z zxmrz/e (Jahrgang 1901): 21. Januar Spörri Ed., Bild-
hauer, Bifangstraße 19, Wettingen AG. 75 JaAre aiZ wird (Jahrgang
1886): 18. Februar Brunnhofer Fritz, Maler, Blumenweg 3,
Aarau.

6CÄ7zozz jßajeZ

65 j^aAre a/£ z^zrz/ (Jahrgang 1896): 28. Februar Stocker Hans,
Maler, Spalenvorstadt 39, Basel.

iSeAFozz Derzz

79 Ja/zre a/£ zoz'rz/ (Jahrgang 1891): 7. Februar Gmünder Paul,
Maler, Henri-Dunant-Straße 3, Thun. #5JaAre aiZ wurde (Jahrgang
1876): 1. Februar Geiger Ernst, Maler, Ligerz (Bielersee).

iSeÄ7zozz Gezz/"

65 JTz/zrc aZ/ zxzzzrz/e (Jahrgang 1896): 13. Januar Koenig Henri,
sculpteur, ch. Jules Vuy «Le Liozon», Pinchat GE. 66 Ja/zz-e a/£

z^zzrz/e (Jahrgang 1881): 18. Januar Hermès Eric, peintre, Villa
Bourride, Chemin Briquet, Petit Saconnex GE.

6VA:/zozz jVczzczzZmzg

75 JaAre ai< wird (Jahrgang 1886) : 18. Februar Reussner Charles,
statuaire-fondeur, Fleurier.

iScAFozz Parzj

65 J^a/zrc a/£ zx>zzrz/c (Jahrgang 1896): 26. Januar Domenjoz Raoul,
peintre, av. des Alpes, 26, Lausanne.

6cA;6ozz 67. Ga/Zczz

75 Ja/zrc a/£ zwz/ (Jahrgang 1886): 21. Februar Wanner August,
Maler, Primelweg 9, St. Gallen.
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